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Nehmen brtu Hull den zweiten Punet an, fortzufahren,
denn Über den erſten Punet iſt weiter nichts z3u bemerken, wie ein-—
leuchtet. Der Frageſteller meint, bb nicht eine réstriétio mentalis
bei jener Perſon angenommen werden önne bezüglich des Aus⸗
druckes „geſchenkt“, eine réstrietio laté. nicht Stricté mentalis.
und Inu zuläſſiger Weiſe?

Man ann allerdings justa Cans auch bei dem Eide
eine restriétio laté mentalis anwenden, ble Gury mit dem heiAlphons A lehrt (Gury wurde wegen dieſer Lehre N liberalen
Blättern und Schriften heftig angegriffen.) Eine justa 6  IUSA zurEstriétio mentalis wäre wohl Iu dem vorliegendem vorhan⸗den geweſen. Allein „ſchenken“ In der Bedeutung von „Zahleneiner Schu  7 einer Taxe, einer Bemühung — nehmen, iſtallen Sprachgebrauch, geh nicht an, das Eine ſchließt das
Andere aus; ſomit kann nan gau ul einmal ſagen, daß eine
FEstrietio mentalis. wie ſie den Theologen definirt zu werden
pflegt, ſtattgefunden hat, ſondern eine einfache ügeN dieſes umſomehr, weil ſie ganz beſtimmt geſagt hat, „ſie habeihm nichts gezahlt, ſondern geſchenkt“, alſo da „Zahlen“geradezu ausgeſchloſſen hat

Uebrigens iſt dieſe Perſon, venn ſie (auch ſubjectiv) geſündigthat, zu nichts verpflichtet, al daß ſie ihre Sünde aufrichtig be
reuet Uund beichtet; ſie Qaun anſtandslos abſolvirt werden, venn
m wie In der Linzer⸗ und Wiener— und mehreren Diöceſen
perjurium S0lemniter emissum ein hiſchöflicher

5 R ef V iſt

VII (Neu römiſche Entſcheidungen Üüber Li
aneten un Das aſtengebot.) 1. Litaneien). Die Riten
congregation erließ Ram Juni 1880 ein Deceret bezüglich der
kirchlich approbirten Litaneien. Cb VOI 2961 DA, 910
Anläßlich dieſes ecrete erhoben ſich Zweifel, insbeſondersauch darüber, ob dadurch den Biſchöfen die Vollmacht, außer den
bekannten für öffentliche kirchliche Funktionen approbirten Litaneien,
auch andere noch approbiren, völlig benommen ſei DieſenZweifel löſte nun die Ritencongregation inter dem 29 (⁰ 1882
Acta 8 VOI XV D 191) dahin, daß ſich jenes Decret uur
auf die hei öffentlichen kirchlichen Functionen gebräuchlichen Litaneien
beziehe, nicht aber auf andere, die privatim, oder bei außerlitur⸗—giſchen Gelegenheiten gebetet werden Derartige Litaneien können,10 ſollen die Biſchöfe prüfen und nach Geſtalt der Sache approbiren.2. Faſtengebot. In den ACta 8 VOI XIV 568
wurden zwei Erklärungen der Pönitentiarie veröffentlicht, ahin⸗gehend, daß olche Perſonen, e mit 1 auf ihr Alter,oder auf ihre Arbeit, bder angegriffene Geſundheit vom Faſten



gebot befreit ſind, in F  olge deſſen doch nicht frei ſeien vom er⸗
oote, nebſt Fleiſchſpeiſen auch noch Fiſchſpeiſen zu genießen.

Zu dieſen Erklärungen kommt noch eine ritte, nämlich dieſe,
daß vom beſagten Verbote auch diejenigen herühr werden, 8
eine ſpecielle Dispens vonm Faſtengebote haben, denn die Congre-
gatio Inquisitionis entſchied, Onnes, qul VI indulti Carnibus VES6(1
possunt. teneri obligatione de 110˙1H miscendis piscibus Carne
diebus quadragesimae CL VOI 144)

Linz Profeſſor Dr M Hiptmair.

Wehrgeſet⸗Noveſle Hetrefſend Die VUerehelichung.
Vom Pfarrproviſor Ferdinand VN Linz.

D  16 ehrg ſe

0 elle vom 2 Oktober 1882 (R.⸗G.⸗Bl
Nr 153 und die Durchführungs-Verordnung Nov.
1882 (R.⸗G.⸗Bl Nr 154 enthalten einige Abänderungen der bis
her bezüglich der Verehelichung ſtellungs— und wehrpflichtigen
jungen Männern beſtandenen geſetzlichen Vorſchriften. Indem ich
nun darangehe, den Wortlaut der betreffenden * der genannten
Novelle und der bezüglichen Verordnung mitzutheilen und einige
Erläuterungen daran zu knüpfen, halte ich S der größeren Klar
hei für angezeigt, die rückſichtlich der Verehelichung Stellungs—
reſp Wehrpflichtiger wichtigſten (&＋- ＋D

— des Wehrgeſetzes vom 5 D  ez
1868 Nr 66) und der azu gehörigen Inſtruction vor—
auszuſchicken.

Das Wehrgeſetz ſagt im
8 „Die 14 zum Eintritte n das ſtehende Heer, n die

Kriegsmarine, oder M die Landwehr, dann mn die Erſatzreſerve, eginn
mit Jänner des Kalenderjahres, in welchem der Wehrpflichtige da
zwanzigſte Lebensjahr vollendet.“

32 (Alinea „Alle Jänner bis 31 Dezember eines
Jahres geborenen Männer Olden zuſammen eine Altersklaſſe, und ieſe
ird nach dem Geburtsjahr bezeichnet.“

„Wer der Stellungs⸗Kommiſſion als für den Kriegs⸗
dienſt für immer untauglich nicht erkannt oder In der ritten Altersklaſſe
von der Stellungspflicht nicht befreit worden iſt, darf ſich vor dem Austritte
aus der ritten Altersklaſſe nicht verehelichen. me ausnahmsweiſe
Ehebewilligung UI Falle vorhandener, beſonders rückſichtswürdiger Umſtände

Stellungspflichtige zu ertheilen, iſt das Landesvertheidigungs-Miniſterium
ermächtigt, welches hiezu auch die betreffende Landesſtelle delegiren kann;
jedo begründet dieſe Bewilligung keine Befreiung der Pflicht 3
Eintritte in das ehende Heer (Kriegsmarine) oder n die Landwehr.“


